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14 feindliche Flng

3n 20 Stunden 18 Vrttenflugzeuge im
Westen abgefchoffen

DNB . Berlin , 9 . Dez . Für die Stärke der deutschen
Luftabwehr im Reichsgebiet und in den besetzten Westge-
bieten geben die Kampfereignifse des 7 . und 8 . Dezember
beredtes Zeugnis. Neuen Meldungen zufolge hat sich die
Zahl der von deutschen Tag - und Nachtjägern sowie von
der Flak und Marineartillerie erzielten Abschüsse von der
Nacht zum 8 . 12 . bis zu den Nachmittagsstundendes gleichen
Tages noch bemerkenswert erhöht. So wurden bei dem
völlig wirkungslosen nächtlichen Angriffsversuch der britischen
Luftwaffe auf einige Orte in Westdeutschland und des be¬
setzten Gebietes insgesamt 5 Bomber zum Absturz gebracht,
während deutsche 3äger , Flak - und Marineartillerie am
gestrigen Tage 13 feindliche Flugzeuge abschoffen.

Demnach verlor die britische Luftwaffe in etwa 20 Stun¬
den allein an dieser Front 18 Flugzeuge mit rund 40 Mann
fliegendem Personal . Dazu ist zu bemerken , daß es sich
hier um den Einsatz schwacher britischer Luftstreitkräste ge¬
handelt hat.

Kem mit Bomben belegt
DNB Berlin , 9. Dez . Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen

*m Montag einen wirkungsvollen Angriff auf Kem, eine 7000
Êinwohner zählende Hafenstadt am Weißen Meer und an
ker Murman - Vahn. Die Bahnhofs - und Hafenanlagen
der Stadt , die auch als Zwischenlandeplatz der Strecke Lenin¬
grad—Murmansk und wegen ihrer metallverarbeitenden 2ndu-
hrie einige Bedeutung hat , wurde nachhaltig mit Bomben be¬
ilegt. Die Murman -Bahn wurde wiederum an mehreren Stellen
durch Bombentrichter aufgerissen und ein Zug schwer getroffen.
8n einem aus zahlreichen Baracken bestehenden Truppenlager
entstanden nach Abwurf der Bomben große Brände , die schwere
Schäden und große Verluste verursachten.

Die Luftwaffe versenkte 14 ÜÜV BRT . britischen Schiffsraum ^
Bomben auf Newcastle — 18 Vritenflugzeuge abgeschossen

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 9. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfro nt nur örtliche Kampfhandlungen.
Im Kampf gegen die britische Versorgungs«

schissahrt versenkte die Luftwaffe am gestrigen Tage iu
den Gewässern ostwärts Dundee aus einem Eeleitzug
einen Zerstörer und vier Handelsschiffe mit zusammen
14ÜÜV BRT . Kampfflugzeuge bombardierten in der ver¬
gangenen Nacht den wichtigen Schisfsbauplatz Newcastle.
Heftige Explosionen und ausgebreitete Brände in Dock¬
anlagen und Versorgungsbetrieben der Stadt ließen deu
Erfolg dieses zum Teil aus geringer Höhe geführten An¬
griffes erkennen.

An der Kanalkiiste verlor der Feind am gestrigen
Tage durch Jagdabwehr zehn , durch Marineartillerie zivei
Flugzeuge.

In Nordafrika dauern die Kämpfe an . Deutsche Jä¬
ger schossen in Luftkämpfen sechs britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 8. Dezember wurden Hasenanla»
gen und Flugplätze auf Malta von deutsche«
Kampfflugzeugen bombardiert.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Heftige Kämpfe an der Tobruk-Front

zeuge abgeschosse«
DNB . Rom , 9. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht von

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

^ Au der Tobruk -Front find erbitterte Kämpfe von selten de,
« treitkriifte der Achse gegen feindliche, durch Panzerwagen unter
Nützte Jnfsnterieabteilungen im Gange . In Kämpfen , die gestern
Mn Gebiet von Bir el Gobi von einer unserer mechanisierten
Rampsgruppeu geführt wurden , nmrden verschiedene Kampf - nur
Panzerwagen des Feindes vernichtet. An der Front von Sollum
lebhafte britische Artilledietätigkeit -regen nufere Stellungen.

Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge im Gebiet von Vir
el Gobi und der Hafenanlagen von Tobruk wurden wieder¬
holt mit sichtlichem Erfolg von der deutsch-italienischen Luftwaffe
angegriffen.

^ In Luftkämpfen gegen zahlenmäßig überlegene feindliche Ver¬
bände wurden von unseren Jägern zehn Flugzeuge und von deut¬
schen Jägern vier abgeschossen. Von unseren Flugzeugen kehrten
fünf nicht zurück. Die britische Luftwaffe unternahm Einflüge
auf einige Ortschaften Libyens . In Benghasi wurden das ara¬
bische Viertel von Bomben getroffen und einige Häuser zerstört.
Die Schäden sind überall nicht schwer.

Vor der Küste der Marmarica griffen deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge im Norden von Eambut zwei feindliche Kreuzer
»n, von denen einer einen schweren Treffer erhielt.

Don der englischen und USA -Rott»
auch vereint nicht zu schlagen

Tokio , 9 . 12 . (Ostasiendienst des DNB.) „ Die japani¬
sche Nation darf überzeugt sein , daß ihre Marine Las Pa¬
zifikgebiet zu verteidigen und zu sichern weiß "

, so stellt in
„ Iomiuri Schimbun" der frühere Oberbefehlshaber der ja¬
panischen Flotte, Admiral Sankichi Takahashi, fest. „Bon
dem Geist, der sie beherrsche, habe sie bereits Zeugnis ab¬
gelegt . Ihre Stärke und ihr Seist seien von der englischen^
und USA .-Flotte auch,vereinigt nicht zu besiegen"

. __
Die harte Schulung der letzten Jahre habe zwar von den

japanischen Eeesoldaten große Opfer gefordert und gelegent¬
lich sogar Kritik heroorgerufen , schreibt das Blatt , „ aber jetztj
zeige sich das Ergebnis dieser Ausbildung. Dazu komme,
daß die japanische Flotte in Admiral Pamamoto einen
äußerst befähigten Führer besitze.

"
»

Der Kriegsschauplatz im Stillen Ozean
Der Gegensatz , der im Fernostkrieg zum Austrag kommt , ist

alt . Der Aufstieg Japans ist Amerika wenig angenehm gewe¬
sen, weil e : dessen eigene Expansion bedrohen konnte. Diese
amerikanische Ausbreitungspolitik hatte Ende des neunzehnten
Jahrhunderts begonnen , 1884 schon ist auf Hawai eine Flotten¬
station errichtet worden , 1898 schob sich Amerika gegen Japan
vor , indem es die Philippinen und nördlich davon die
Insel Guam besetzte . Den ersten japanischen Sieg im russischen
Krieg hat Amerika dann gestört, indem es einen Frieden ver¬
mittelte , der Japan die Früchte des Kampfes nahm . Im Welt¬
krieg wurde man noch einmal Genossen , aber an seinem Ende
stand auch die Washingtoner Konferenz über die Seefragen mit
dem berühmten Neunmächtevertrag von 1922 , den Amerika auch
heute noch bei jeder Gelegenheit hervorholt . Er enthält bekannt¬
lich die Forderung der offenen Tür für China . Seit dem man¬
dschurischen Unternehmen von 1931 ist der Konflikt eigentlich
offen.

Als Frankreich geschlagen war unnd die Gefahr bestand, daß
Indochina mit Hilfe de Eaulles in die Hände Englands ge¬
raten könne , hat Japan mit Frankreich einen Vertrag geschlos¬
sen, wonach es die Verteidigung Jndochinas übernahm und einen
Wirtschaftsaustausch einleitete . Schon vor dem Kriegsausbruch
hatte Amerika am 27. Juli 1939 den Handelsvertrag mit Japan
gekündigt und ihn auslaufen lassen , ohne irgendwelche Ver¬
handlungen über einen neuen Vertrag einzuleiten . Man sah
also, daß der wirtschaftliche Druck gegen Japan beginnen sollte.
Im Sommer 1941 wurde er aufs stärkste gesteigert . Als Ant¬
wort auf den Vertrag mit Jndochina folgte am 26 . Juli 1941
das Einfrierenlassen der japanischen Guthaben in Amerika , dem
sich auch England und seine Kolonien anschlossen . Japans Schiff¬
fahrt wurde dann lahmgelegt . Am 2. August kam die Sperre
der Ausfuhr von Oel und Treibstoffen nach Japan , wobei man
nicht vergaß , auch Niederländisch-Jndien einzubeziehen. „Kein
Tropfen Oel für Japan !" war die Parole . Japan versuchte,
den Konflikt durch Verhandlungen beizulegen . Außer einem
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Der Kriegsschauplatz im Fernen Osten

neuen Botschafter entsandte es im Herbst einen Sonderbotschaf¬
ter nach Washington , der am 18. November dort eintraf . Dahi
aber kein Entgegenkommen zu erwarten war , zeigte schon diq
erste Forderung Washingtons , Japan müsse Eyma geraumr
haben , ehe man überhaupt verhandeln könne . So ein mögliches
Ergebnis der Verhandlungen vorwegnehmen , heißt die Unter¬
werfung begehren und damit den Krieg herausfordern . Eins
Weile schien es, als ob doch eine gewisse Vernunft Platz greife»
aber Roosevelt selbst hat dann das Steuer wieder herumgewov-
fen und ist auf die erste Forderung zurückgekehrt.

Neben den Verhandlungen ist aber der Aufmarsch zum Kriege
schon vor sich gegangen . Amerika interessierte sich plötzlich für
die Hilfe an China , gab Kredite an Tschungking, ent¬
sandte eine Militärmission und wollte in größtem Umfang
Kriegsmaterial über die Burmastratze liefern . Flieger wurde«
„beurlaubt "

, um in China Dienst zu nehmen und die Burma¬
stratze zu schützen . Auf den Philippinen trat die Mobil¬
machung in Kraft . Ueberall in amerikanischen Besitzungenwurde
Vereitschaftsdienst verhängt , und England machte überall mit.
So ist die kriegerische Atmosphäre im Laufe des letzten Monats
immer verstärkt worden . Japan hatte keinen Zweifel daran
gelassen, daß seine Geduld auch einmal zu Ende gehen könne,
hatte sich aber jeder Herausforderung in diesen Wochen ent¬
halten . Wohl aber hat auch Japan die Maßnahmen getroffen,
die einem möglichen Kriege vorausgehen müssen . Es hat also
selbst auch gesehen , daß Roosevelt auf den Krieg Hin¬
trieb, und der Zeitpunkt , da Japans Geduld zu Ende gehe«
mutzte , ist nun eingetreten , als sich zeigte, daß die Verhand¬
lungen in Washington endgültig gescheitert warn.

«
Seit Nordamerika seine Seefronr weiter und weiter gegen

Japan vorschob , war vorauszusehen , daß diese Auseinanderset¬
zung einmal kommen mußte . Die Japaner mußten immer klarer
erkennen, daß man sich in den USA . mit einem Aktionsplan
gegen Japan beschäftigte, bei dem zunächst die finanzielle und
militärische Unterstützung Tschiangkaischeks die größte Rolle
spielte, der aber schließlich zu der Einkreisungsfront USA —
England — China — Niederländis ch-J ndien , der
ABCD - Front, erweitert wurde.

Der Kriegsschauplatz im Pazifik dürfte sich aber nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen nicht nur auf das seestrategische
Dreieck Nordamerikas San Franziska ^ Aleuten — Hawai er¬
strecken, sondern er umfaßt , da England und das Empire eben¬
falls mit Japan im Kriege find , auch das DreieckHongkon g—
Singapur — Port Darwin in Australien . Die Brücke
zwischen Singapur und Port Darwin ist Niederländisch-
Jndien. Der Kriegsschauplatz bildet demnach einen un¬
geheuren Raum, dessen Entfernungen einersets Schutz bie¬
ten , andererseits aber auch zur Gefahr für den Kriegführende»
werden können. Man kann sagen, daß diese Gefahr des weiten
Raumes für die Vereinigten Staaten größer ist als für Japan,
das im Ostpazifik keine Stützpunkte besitzt. Schon daraus ergibt
sich, daß die Angriffsabsichten bei der Entfesselung dieses Krie¬
ges im Fernen Osten auf der amerikanischen Seite lagen , wäh¬
rend Japan , das nach dem Grundsatz gehandelt hat , die beste
Deckung ist der Hieb, sich in der Verteidigung befindet . Wen«
Japan in diesem gefährlichen Waffengang mit den Vereinigte»
Staaten , man kann sagen mit der angelsächsischen Welt , Er¬
folg haben will , so konnte es gar nicht anders , als den Einkrei¬
sungsmächten zuvorzurommen . Daß diese selbst keinen leichte«
Stand haben werden , ergibt sich ohne weiteres aus den Ent¬
fernungen . Von Dutch Harbour , dem vorgeschobenen Posten der
amerikanischen Eismeerfestung Alaska , bis zur japanischen Haupt¬
insel sind es 3006 Seemeilen , bis zu den etwas nördlicher gele¬
genen Kurilen 1800 Seemeilen , von San Franziska bis Hawat
2098 Seemeilen , von Hawai bis Guam 5000 Seemeilen , wäh¬
rend der Weg von Guam bis Manila weitere 1650 Seemeile»
beträgt . Die Amerikaner sind also im wesentlichen auf ihr«
Stützpunkte angewiesen . Die ungeheuren Entfernungen gestatte«
es nicht, daß ihre Flotte in diesem weiten Raum selbständig ope¬
riert , denn um auch nur von den Midway -Jnseln nach Pok»-
hama zu kommen , hat sie eine Strecke von 3400 Seemeilen z»>
rückzulegen.

Nicht viel geringer sind die Entfernungen von dem „stähler¬
nen " Dreieck Hongkong —Singapur —Port Darwin.
Von Singapur nach Pokohama sind es 2900 Seemeilen , vo«
Manila auf den Philippinen , dem im Kriege gegen Japa»
eine bedeutende Rolle zugedacht ist, nach Pokohama sind es 176»!
Seemeilen . Von Singapur bis Hongkong sind es 1440 Seemeis
1-» Das iss eine sehr beträchtliche Entfernung zwischen zw«
Stützpunkten , die im Ernstfall ausetnanoer angewreien pno.
Im amerikanischen Admiralstab hat man außerdem die Be¬
nutzung der Häfen Sidney , Melbourne und Davon -Port «mf
Neuseeland mit in die Rechnung einkalkuliert.

Betrachtet man die seestrategische Stellung Japans , die vor»
südlichen Sachalin in einem Halbkreis über die Bonin -Jnsel«
und die Marianen bis zu den Palau -Jnseln reicht, so gelangt
man zu der Erkenntnis , daß sie viel günstiger ist als die der
Gegner . Sie wird zwar von der Stellung Euam -Philippine«
unterbrochen, aber Guam ist noch nicht fertig ausgebaut , (nach
neuester Melduno bereits von Japan besetzt ) und auch Manila
kann noch nicht als Angriffsbasis gelten . Auch hier befindet sich' alles noch im Aufbau.
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Erfo!greiche Unternehmen im Osten
DNV Berlin , S . Dez . Ein deutscher Infanterie-

Stoßtrupp führte am 8. Dezember eine erfolgreiche Erkun¬
dung gegen die bolschewistischen Stellungen im Nordab-
jchnitt der Ostfront durch . Unbemerkt arbeiteten sich die
deutschen Infanteristen zwischen den feindlichen Gefechtsvor¬
posten durch und bis an die bolschewistischen Feldstellungen
heran . Hier beobachteten sie längere Zeit die Vorgänge in und
hinter der feindlichen Front . Nach Durchführung ihres Vcobach-
iungsauftrages erkundeten die deutschen Soldaten eine günstige
Stelle des bolschewistischen Erabensystems und brachen mit
Handgranaten und Maschinenpistolen überraschend in den feind¬
lichen Graben ein . Vier bunkerMige Widerstandsnester des
Heindes wurden durch geballte Ladungen vernichtet . Nachdem
r-en Bolschewisten durch das deutsche Unternehmen schwere Ver¬
luste berget, rächt wurden , kehrte der Stoßtrupp in die eigenen
Stellungen zurück.

An der Einschließungsfront von Leningrad
wurden am 8 . Dezember erneute Ausbruchsversuche der
Volschewi st en abgewiesen.
Eingekejselte Sowjetverbände von den Finnen aufgeeieben

Nach der Einnahme von Karhumäki an der Nord-
jpitze des Onega -Sees schlossen die finnischen Truppen in der
Umgebung der 12 000 Einwohner zählenden Stadt weitere feind¬
lichen Kräfte ein . 2m Verlauf des 7 . und 8 . Dezember wurden
die Angriffe zur Vernichtung der eingekcsselten bolschewistischen
Verbände erfolgreich fortgesetzt . Ein feindliches Regiment , das
südwestlich Karhumäki aus der Umschließung auszubrechen ver¬
suchte, wurde auf einem zugefkorenen See restlos aufge¬
rieben. Andere finnische Einheiten sind inzwischen am Nord-
« fer des Onega -Sees weiter nach Osten vorgcstoßen und haben
die Arbeitersiedlung Pomenenz im Angriff genommen. Wäh¬
rend die Bolschewisten durch den Verlust von Karhumäki eine
wichtig» Station der Murman - Vahn einbüßten , trifft sie jetzt
der finnische Erfolg bei Pomenenz deshalb besonders empfind¬
lich, weil damit auch der Weißmeer - Ostseekanal für
sie unbrauchbar geworden ist . Dieser Kanal stellt die
Fortsetzung des Stalinkanals dar , und, beide zu¬
sammen sind die einzige Wasserstraße, die vom Norden nach Sü¬
den führt und in jahrelanger Fronarbeit und unter Opferung
Zehntausender von Zwangsarbeitern gebaut wurde . Wie zäh
der Feind dieses für ihn wichtige Gebiet verteidigte , geht aus
den schweren Verlusten hervor , die er bei diesen Kampfhand¬
lungen mit den erfolgreichen finnischen Truppen hatte . 2n der
Zeit vom 23 . November bis 6 . Dezember wurden allein bei
Karhumäki 4060 gefallene Bolschewisten festgestellt und 728 Ge¬
gangene konnten von den Finnen in diesem kleinen Abschnitt
gemacht werden.

Ein bolschewistisches Bataillon völlig vernichtet
An einzelnen Stellen des Nordabschnittes der Ostfront

ganden im Laufe des 8. November heftige örtliche Kämpfe statt.
So wiesen am Nachmittag des 8 . Dezember die Truppen einer
deutschen Infanteriedivision einen mit stärkeren
Kräften geführten bolschewistischen Angriff erfolgreich ab . Die
feindlichen Angreifer , die schon weit vor den deutschen Stel¬
lungen in das Sperrfeuer der deutschen Artillerie und in das
heftige Abwehrfeuer der Infanterie gerieten , erlitten so schwere
Verluste , daß sie sich vor Erreichen der deutschen Stellungen wie¬
der zurückziehen mußten . In einem benachbarten Abschnitt
versuchte ein feindliches Bataillon eine von den deutschen Trup¬
pen besetzte Ortschaft von Osten und Süden her zu umgehen,
Am so in den Rücken der deutschen Truppen zu gelangen . Die
Aufmerksamkeit der ausgestellten deutschen Sicherung vereitelte
jedoch den bolschewistischen llmgehungsversuch . Aus der Ortschaft
heraus unternahmen die deutschen Soldaten sofort einen heftigen
Gegenstoß in die Flanke des Feindes, der zur voll¬
ständigen Vernichtung des bolschewistischen Bataillons führte.

Tttegereinsatz in Nordafrika
SV britische Fahrzeuge vernichtet

DNB Berlin , 9 . Dez . Ein kombinierter Verband von Zerstö¬
rer - und Jagdflugzeugen flog am Montag einen besonders er¬
folgreichen Einsatz gegen eine britische Kolonne im asrikani-
fchenKampfraum . Dje deutschen Flugzeuge stürzten sich immer
wieder aus die Krastsahrzeuge , die nach allen Seiten den Bom¬
ben - und Maschinengewehrgarben zu entkommen versuchte «.
SO britische Fahrzeuge blieben vernichtet im Wüstensand liegen.
Weitere Angriffe richteten sich gegen zwei Flugplätze , die eben¬
falls mit Bomben und Feuer aus Bordwasfen belegt wurden.

An anderer Stelle wurde einem Lagerplaß der Briten , der
mit zahlreichen Zelten belegt war , schwerer Schaden zugefügt.
Bei diesen Einsätzen kam es zu Lu ft kämpfen, in deren
Verlauf sechs britische Flugzeuge abgeschossen wurden.

Kampfflugzeuge und Zerstörer unternahmen am Montag in
aufeinanderfolgenden Wellen Bombenangriffe auf die
Eisenbahnstation Abu Feidan in Aegypten. Die
Vahngleise wurden an mehreren Stellen aufgerissen und Ver¬
laderampen und andere Verkehrsanlagen durch Bombentreffer
beschädigt. Zerstörerslugzeuge nahmen im Tiefflug zwei abge¬
pellte Benzinzüge mit Bordwaffen unter Beschuß und setzten sie
4n Brand . Die wiederholten Angriffe auf Abu Feidan sind für
die Kampfhandlungen in Nordafrika deshalb von großer Be¬
deutung , da diese Station der Endpunkt der Linie Alexandria—
Marsa Matruk ist. Das gesamte Kriegsmaterial , insbesondere
die schweren Waffen , Benzin , Munition usw . werden auf dieser
Linie von Alexandria und dem Suez -Kanal nach Abu Feidan
'transportiert und von dort auf Wiistenstraßen und Pisten in den
-Kampfraum geschafft.

AusfchlutzreicherBriefwechsel Wer Kreta
Berlin , 9. Dez . Ein klarer Beweis für das völkerrechtswidrige

»nd niederträchtige Verhalten der Briten auf dem Balkan sowie
auf Kreta aus der Zeit vor dem Beginn der Kämpfe in Griechen¬
land ist den deutschen Truppen in die Hände gefallen . Am 28. No¬
vember 1940 , also vor mehr als einem Jahr , richtete eine hoh«
militärische Dienststelle in Athen eine Anfrage an
die griechische Heeresverwaltung von Chania mit der Bitte um
Nachprüfung , ob die Nachricht den Tatsachen entspreche , daß
deutsche Reichsangehörige , die nach der Ausschiffung britischer
Truppen noch in Kreta verblieben , von britischen Heeresdienst-
Pellen schlecht behandelt würden . Der aus Chania auf diese An¬
frage eintreffende Bericht stellte fest, daß mehrere Deutsche , die
im wehrpflichtigen Alter standen , von den britischen Heeresdienst¬
pellen bestgehalten und schlecht behandelt wurden . Die griechischen
militärischen und zivilen Dienststellen waren nicht in der Lage,
gegen dieses völkerrechtswidrige und niederträchtige Verhalten
der Briten einzuschrciten. Der Schriftwechsel beweist, daß bereits
im November 1940 dfe Briten , die sich widerrechtlich auf Kreta
befanden , auf der griechischen Insel als Herren auftraten und sich
über die griechischen Dienststellen einfach hinwegsehten.
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Weitere große Erfolge der Japaner
Vormarsch der Japan er in M alaya r;

Honkong von der See - und Landseite ausMgeschioffen
DNB . Nanking , 9 . Dez . Der Sprecher der japanischen Armee

in Nanking gab bekannt , daß der britische Stützpunkt Honkong
von der Land - und Seeseite aus eingeschlossen ist.

Ferner teilte er mit, daß die am Montag in Südthailand ge¬
landeten japanischen Truppen den Bormarsch in Richtung Sing-
apore angetrsten haben.

Der Sprecher der Marine wies darauf hin , daß von den ^ acht
in Hawai stationierten USA .- Schlachtschiffen sechs bereits außer
Gefecht gesetzt sind : Die „ Oklahoma " und die „Westvirginia"
wurden versenkt und vier Schlachtschiffe durch Bomben beschädigt.

»

USA .-Stützpunkte auf Wake und Guam
von den Japanern besetzt

DNB . Nanking , 9 . Dez . Der Sprecher der japanischen Marine
in Nanking gab bekannt, daß die USA .- Stützpunkte auf Wake
und Guam besetzt worden sind . Der Stützpunkt auf den Midway-
Inseln liege unter dem Feuer der japanischen Kriegsschiffe.

a

Japaner aus den Philippinen gelandet
Schanghai . 9. Dez. (Oad .) Der Ärmeesprecher teilte mit , daß

japanische Truppen aus den Philippinen erfolgreich landen konn-
ten.

* Der Landeplatz sei noch unbekannt . Verluste mären bei den
Landungsoperationen weder aus Malaya , Thailand noch auf den
Philippinen entstanden . Dies sei für die Japaner besonders be¬
friedigend , weil man eine Störung der Landung auf der Halb-
iusel Malaya befürchtet habe , da britische Flugzeuge den Kon¬
voi mit den japanischen Truppen vorzeitig entdeckt hatten.

Schließlich teilte der Armeesprecher mit , daß bereits die Haupt¬
macht der japanischen Truppen in die Hauptstadt Bangkok (Thai¬
land ) einmarschiert sei.

Japanische Flugzeuge warfen Flugzettel ü b e r d e n P h i l ip-
pinen ab , in denen der philippinischen Bevölkerung gesagt
wird , daß die Japaner kämen, um sie zu befreien.

Zu dem japanischen Lustangriff am Montag auf Fort
Stot senk erg, die zweitgrößte Festung der USA .-Truppen
auf der Philippinen -Jnsel Luzon etwa 109 Kilometer nördlich
Manila , berichtet „Manila Herald "

, daß das USA .-Hauptquar-
tier die Verbindung mit dem Fort verloren habe . Aus der
Meldung des „Manila Herald " geht hervor , daß die Wirkung
des japanischen Angriffs auf Stotsenberg sehr erheblich gewe¬
sen sein muß, wie auch aus einer Reutermeldunq zu erkennen
ist , die von einem „schweren Luftangriff " spricht.

Wie das japanische Nachrichtenbüro Domci aus Hanoi mel¬
det , führten Nrmeeflugzeuge einen Angriff aus Pamafien in der
südwestlichen Kwantung - Provinz durch und richteten
auf dem Flugplatz und anderen militärischen Zielen in der
Stadt beträchtlichen Schaden an . In dem Bericht heißt es . daß
die japanischen Flugzeuge im Stnrzflug Bomben auf Baracken
der Tschungking-Truppen abwarfen , die zu dem Zweck dort kon¬
zentriert waren , in Französisch -Jndochina einzumarschieren.

Die japanischen Luftangriffe auf die Philip¬
pinen wurden am Dienstag in den frühen Morgenstunden
wieder ausgenommen . Nach einer Meldung aus Manila , der
Hauptstadt der Philippinen wurde am Dienstag gegen 11 .00
Uhr bereits zum dritten Male Luftalarm gegeben, der den
dritten japanischen Luftangriff ankündigte . Die beiden ersten
waren schon vor Sonnenaufgang erfolgt.

Japanischer Einmarsch in Thailand
Schanghai , 9 . Dez . (Oad .) Japanische Truppen haben , wie dis

japanische Botschaft in Bangkok bekanntgibt , englische
Streitkräfte, die versuchten, von Burma her nach Thailand
einzufallen , zurückgeschlagen. Der Einmarsch japanischer
Truppen nach Thailand ist in vollem Gange , nachdem Thailand
am Montag mittag ein Abkommen mit Japan abgeschlossen hat.
das der japanischen Armee den Weg freigiüt.

Wie die Agentur Domei aus Bangkok meldet, sind die in
Thailand vorrückenden japanischen Truppen am 8 . Dezember kurz
nach 21 Uhr in Bangkok einmarschiert.

Die japanischen Operationen zum Schutze Thailands erstrecken
sich, wie aus Meldungen aus Manila und Bangkok ersichtlich,
auf eine Landung längs der Ost lüste der Malayische«
Halbinsel, wo einer Meldung aus Bangkok zuzolge am Mon¬
tag morgen japanische Einheiten in unmittelbarer Nähe der
Straits Settlements in Patani , Songkla und Prachuabkirkan ge¬
landet sind , ferner auf den Einmarsch in Mittelthailand von
Siemrap aus und schließlich auf einen Vorstoß nach Nordthai¬
land , wo einer Meldung aus Manila zufolge starke japanische
Einheiten am Montag morgen die Grenze westwärts in Richtung
auf die Burmastraße überschritten.

Angriff gegen Singapur
DNB . Tokio, 9. Dez . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier der

japanischen Armee gab am Dienstag morgen bekannt, daß japa¬
nische Truppen das Gebiet von Singapur angrei¬
sen , während Verbände der japanischen Lnstwaffe Angrisfssliige
gegen britische Luftstützpunkte im Malayengebiet unternehmen.
Dabei wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge vernichtet.

Seegefecht vor Schanghai
Schanghai , 9 . Dez . (Oad . ) Kurz nach 4 Ahr morgens rückten

japanische Panzereinhsiten in die wichtige Haupt - und Hafen¬
straße in Schanghai ein . Japanische Patrouillen besetzten die Zu¬
gänge und Nebenstraßen der Bund . Bald darauf fielen die ersten
Schüsse zwischen englischen und USA .-Kanonenbooten mit einem
englischen Kreuzer . Japanische Flieger griffen in das Gefecht ein
und warfen Bomben . Inzwischen führte ein japanischer Zer¬
störer kleinere Boote mit Kapermannschaften heran . Der japa¬
nische Kreuzer , der javanische Zerstörer und die auf dem Bund
ausgestellten Panzergeschützs erzielten sofort Feuerüberlegenheit.
Das englische Kanonenboot erhielt einen schweren Treffer , der
das Schiff in Brand setzte und zum Sinken brachte. Japanische
Kapermannschaften stürmten darauf das USA .-Kanonenboot und
hißten die japanische Flagge . Das Gefecht dauerte etwa 20 Mi¬
nuten . Um 6.30 Uhr rückten die japanischen Panzerwagen vo«
Bund ab und japanische Stadtpatrouillen zogen ein.

Angriff auf Hongkong
Tokio, 9. Dez . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier teilt mit,

daß Formationen der Luftwaffe der japanischen Expeditionskräfte
in Südchina am Montag in den frühen Morgenstunden einen
überraschenden Angriff auf einen feindlichen Flugplatz
nördlich von Hongkong durchführten . Von 14 auf dem Boden ab¬

gestellten feindlichen Flugzeugen seien 12 durch den Angriff zer¬
stört worden.

Der Oberkommandierende der japanischen Seestreitkräfte in den
chinesischen Gewässern, Vizeadmiral Koga, verhängte die
Blockade über die Küste von Hongkong sowie über
die Pachtgebiete . Die Blockade ist am Montag mittag in Kraft
getreten.

Das Bombardement au? Hawaii
Neuyork, 9 . Dez . Zu dem aus Tokio gemeldeten japanische»

Angriff auf Hawaii , Singapur , Davos , die Wake-Insel und
Guam werden aus amerikanisch-englische : Quells verschiedene Be¬
richte bekannt . Roosevelt selbst sah sich gezwungen, dem Kon¬
greß mitzuteilen , daß „der Angriff ans Hawaii die USA . zwet
Kriegsschiffe und 3000 Tote und Verwundete gekostet habe. Da¬
bei ist den amerikanischen Armee- und Marinestrertkrästen schwe¬
rer Schaden zugefügt worden . Außerdem ist gemeldet worden , daß
amerikanische Schisse auf hoher See zwischen San Franziska

'
und

Honolulu torpediert worden sind " .
Fast gleichzeitig hat das Weiße Haus öekanntgeben müssen,

daß eine „verhältnismäßig große Anzahl von Flugzeuge»
und Flugzeughallen" bei dem japanischen Angriff auf
Hawaii vernichtet wurden . Aus der gleichen Bekanntmachung geht
hervor , daß die Japaner ihre Angriffe zielbewutzt auf die mili¬
tärischen Anlagen der Inseln beschränkten, denn es wird gesagt,
daß „viele Bomben auf Honolulu abgeworfen-
wurden , daß jedoch die hauptsächlichen Verluste sich auf die Ar¬
mee - und Marinelager beschränken "

. Einige Rückschlüsse auf die
starke Wirkung des Angriffs ermöglicht auch der Satz in der¬
selben Mitteilung , daß „Verstärkungen an Flugzeugen sowie Re-
paratnrmöglichkeiten und Bodenpersonal in Eile nach Hawaii
entsandt werden" .

Uebrigens scheinen einige Kreise in Washington über diese Zu¬
geständnisse des .Weißen Hauses ziemlich bestürzt zu fein, dern
dem Sekretär Rooscvelts , Early , wurde in einer Konferenz die
Frage gestellt, ob man amrlicherseits unterrichtet sei , wie es den
Japanern möglich gewesen wäre , an den äußeren Ver¬
teidigungslinien Hawaiis vorbeizukommen. Early
konnte darauf nur ausweichend antworten , daß die Japaner
wahrscheinlich einen Flugzeugträger verwandt hätten.

Aus dem Bericht eines A u g e n z e u g e n, der auch von Reuter
verbreitet worden ist geht hervor , daß bei dem Angriff aus Ha¬
waii die erste Gruppe von Flugzeugen Ford Island mit
dem Kriegshafen Pearl Harbour angegriffen hat,
dem Stützpunkt der Pazifikflotte , rn dem sich u . a . auch die
Trockendocks und eine große Funkanlage befinden . Nach diesem
Augenzeugenbericht sollen die Japaner dabei auch Lufttorpedos
verwendet und den Angriff sehr tief geflogen haben , denn
es heißt in dem Bericht, daß die Japaner mit Bordwaffen die
Anlagen beschossen. „Drei Schisse wurden angegriffen und ei«
Schlachtschiff in Brand geworfen . Alle Verbindungslinien zwi¬
schen den verschiedenenArmee - und Marineflughäfen scheinen zer¬
stört zu sein . Die Armee hat der Bevölkerung Anweisung erteilt,
sich von den Straßen fernznhalten .

" Nach dem Angriff auf Ford
Island wandien sich die Japaner dem Flugplatz Hickham Field
zu . „Beobachter erklärten , daß dort beträchtlicher Schaden entstan¬
den sei und daß eine Anzahl von amerikanischen Flugzeugen ab»
geschossen wurde . Aus dem Flugplatz ist man augenblicklich fieber¬
haft bei der Arbeit , um das Feld von den Trümmern zu säubern.

Aus einer englischen Meldung aus Manila gehl hervor, daß
die Japaner den Angriff auf Guam ebenfalls mit außer¬
gewöhnlichem Schneid durchführten . Wörtlich heißt es : »Der
japanische Angriff auf Guam wurde von tieffliegenden Bomber«
ausgeführt , die fast bis auf die Oberfläche der Erde herab¬
kamen." Nach weiteren Meldungen o-ns Manila sollen dis
japanischen Luftangriffe auf die Philippinen von Bord eines
Flugzeugträgers ans erfolgt sein . In einer englischen Meldung
heißt es wörtlich : „Das für das Militär der Vereinigten Staa¬
ten reservierte Gebiet bei Sagnic in den Bergen , rund 435 Kilo¬
meter von Manila entfernt , wurde am Montag morgen bom¬
bardiert . Schwere Schäden wurden auf der Insel angerichtet . Er
ist mit dem Verlust zahlreicher Menschenleben zu rechnen.

Wie United Preß meldet , ist in Washington am Montag amt¬
lich mitgeteilt worden : „Der Präsident hat soeben eine Depesch«
des Kriegsdepartements erhalten , in der die Torpedierung
eines Truppentransporters, rund 1650 Kilometer
westlich von San Franzisko , mitgeteilt wird " Schließlich liegt
noch eine Meldung aus Saigon vor , nach der in den Eee
wässern bei Manila ein amerikanisches Transportschiffs
versenkt worden sein soll , wobei 350 Mann der Besatzung ver^
koren gingen. »

Blinder Luftalarm in San Francisco
Stockholm, 9 . Dez . Wie Reuter aus Neuyork meldet, hatte.

San Francisco in der Nacht zum Dienstag seinen ersten Lust¬
alarm . Nach 70 Minuten wurde die Entwarnung gegeben. Dies
Stadt wurde mit ihrem gesamten Küstengebiet verdunkelt . Ei»
Gerücht besagte, daß sich 15 Flugzeuge der Stadt näherten , doH
wurde dies später dementiert . Das Staatsdepartement i«
Washington erklärte , dieser Alarm sei „nur eine Probe gewe¬
sen" . Einer Meldung ans Washington zufolge gab das USA^
Kriegsdepartement bekannt , daß an der gesamten Pazifikküstts
die Verdunkelung als Vorsichtsmaßnahme eingeführt wurde . Ins
der kanadischen Provinz Vritisch - Columbien wurde de»
gesamte Kraftwagenverkehr in den Straßen von der Marine¬
polizei eingestellt . Die Kraftwagenführer wurden aufgeforderh
zu Fuß nach Hause zu gehen.

Die Midway -Jnsel erfolgreich beschossen
Wie das lästerliche Hauptquartier bekanntgab , haben japa¬

nische Kriegsschiffe am Montag nachmittag die Insel Midway
heftig beschossen Flugzeugschuppen, Brennstofflager usw . wurden
in Brand gesetzt.

Die Insel Midway liegt im Stillen Ozean , rund 1800 Kilo¬
meter nordwestlich von Hawai und hat als Luft - und Flotten¬
stützpunkt der Vereinigten Staaten erhebliche Bedeutung.

Berrrehmmrgvou ASA .-Offiziereu gefordert
Neuyork, 9 . Dez . Die Erregung über den japanischen Schlag

auf Pearl Harbour hat , wie eine USA . -Nachrichtenagentur mit¬
teilt , den Abgeordneten von Michigan veranlaßt , den Kongreß
aufzufordern , fünf hohe Offiziere der USA .-Armee und -Marin»
vor ein Kriegsgericht zu stellen . Unter ihnen befinde sich
auch der Flottenchef der USA .- Flotte un Stillen Ozean, Kimmeh
der , wie die Agentur sagt , für die Katastrophe in Pearl Harbour
verantwortlich sei . Die Bestürzung ist um so größer, als die Zahl
der Verluste auf über 3000 Militärpersonen gestiegen ist . Vo»
diesen seien 1620 getötet worden.
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«Oklahoma - und «West-Virginia - versenk!
Die Bedeutung des siegreichen Vorstoßes der japanischen

Luftwaffe nach Hawai s
DNB Tokio, 9. Dez . (Ostasiendienst des DNV .) Die früheff

Morgenausgaben ver Zeitungen bringen in Fettdruck die Be¬
richte über den großen Sieg der japanischen Luftwaffe , de!
am Eröffnungstage des Krieges im Pazifik errungen wurde)
Mittlerweile wird aus nichtamtlicher Quelle berichtet, daß es
sich bei den beiden nordamerikanischen Schlachtschiffen , die auf
den Meeresboden gesandt wurden , um die 29 000 Tdnnen große
»Oklahoma" und die 31890 Tonnen große „West - Vir¬
ginia" handelt . Militärische Beobachter deuten auf die Wich¬
tigkeit der ersten japanischen Erfolge hin und bemerken, daß
nach zuverlässigen Berichten die in den Gewässern von Hawaii
stationierten ÜSA .- Schisfe vor dem Angriff der Japaner einen
hohen Prozentsatz der Gesamtstärke der USA .-Marine betrugen)
Diese ersten Verluste haben die nordamerikanische Marine in
den Hawaiischen Gewässern auf zwei Schlachtschiffe und einen
Flugzeugträger sowie sechs Kreuzer der 10 090 -Tonnen -Klasse
vermindert . Selbst wenn die übrige USA .-FIotte zu den Streit¬
kräften bei Hawaii stoßen sollte — was angesichts der Lage im
Atlantik eine Unmöglichkeit wäre — , so würde die Gesamtstärke
der USA - Marine im Pazifik sich auf elf Schlachtschiffe , 14 Kreu¬
zer der A- Klasse und 10 Flugzeugträger belaufen . Diese Streit¬
macht könne als äußerst unzureichend angesehen werden , wenn
man von ihr eine erfolgreiche Begegnung mit der japanischen
Flotte verlangen würde.

Einen Augenzeugenbericht über den japanischen Angriff
gegen Hawai gibt eine in „Nya Dagligt Allehanda " wie-
dergcgebene United -Preß -Meldung aus Honolulu . Danach lei¬
teten Gruppen japanischer Bombenflugzeuge den ersten Angriff
gegen Hawai am Sonntag ein . Schwere Bombenexplosionen weck¬
ten die Bevölkerung , die anfangs glaubte , es handle sich um ge¬
wöhnliche Hebungen . Die Angriffe richteten sich vor allem ge-

« gen die verschiedenen Flugzeugstützpunkte und» den Reparatur¬
stützpunkt der Flotte . Die Zivilbevölkerung wurde sofort ange¬
wiesen, die Straßen zu verlassen. Drei Feuersbrünste brachen
innerhalb kurzer Zeit in dem wichtigen Flottenstützpunkt aus.
Die japanischen Luftangriffe waren offenbar von Flugzeugträ¬
gern außerhalb Barbers Point angssetzt. Die japanischen Flug¬
zeuge näherten sich Hawai in großer Höhe und unternahmen
dann überraschende Sturzflüge gegen ihre Ziele . Die Kriegs¬
schiffe wurden hauptsächlich von Torpedoflugzeugen angegriffen.

Strategischer Pimkt in Nordmalaya besetz!
Tokio, 9 . Dez . (Oad .) Die Heeresabteilung des Großen Haupt¬

quartiers teilte »ach einer Meldung des japanischen Nachrichten¬
büros Domei um 21 Uhr mit , daß die japanischen Truppen , die
kt Malaya operieren , am Dienstag einen wichtigen strategischen
Punkt in Nordmalaya besetzt habe ».

200 Handelsschiffe beschlagnahmt
Luftangriff auf Hongkong — Britischer Zerstörer stark be¬
schädigt — Neun feindliche Flugzeuge bei Wake abgeschosfeu

DNB Tokio, 9. Dez . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
meldet, daß im Verlauf des gestrigen Tages 290 feindliche Han¬
delsschiffe mit insgesamt 80 000 VRT ., darunter der Dampfer
»President Harrison " mit 10 500 VNT ., beschlagnahmt wurden.
Weiter wird gemeldet, daß neue Luftangriffe auf Hongkong er¬
folgten , wobei ein britischer Zerstörer schwer beschädigt wurde.
Bei den gestrigen Luftangriffen auf die Insel Wake, die zwi¬
schen den Inseln Guam und Midway liegt , wurden Oeltanks in
Brand gesetzt und neun feindliche Maschinen abgeschossen.

Zu der Beschlagnahme feindlicher Handels¬
schiffe gibt das Oberkommando der japanischen Flotte in den
chinesischen Gewässern, wie Domei meldet , ergänzend die Auf¬
bringung folgender Schiffe neben dem amerikanischen Passagier¬
dampfer „President Harrison " bekannt : Der britische Dampfer
„Margaret Möller " (2700 VNT .) , der vanamesische Dämmer
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Die Walp wurde glühend rot . Sie wußte , daß der
Hartl sein bißchen Hab nnd Gut , sein Sparbuch, in seinem
Kotnmodkasten unter der Wäsche aufbewahrte. Und dieElis — hatte den Knecht — bestehlen wollen — Wie in
einem Haufen Brennessel stand die Walp, so schämte siesich

er Knecht warf einen scheuen Blick auf die Walp.
„Ich hab 's ihr aber wieder abgenommen . . beruhigteer rasch . „Grad Hab ' ich sie noch erwischt auf dem Birken-

strak 'l —
Gr machte eine fahrige Armbewegung hinüber zurStraße , wo das Totenbrett weißlich blinkte . Und dann

fuhr sich der Knecht mit dem Aermel über die Stirn und
wischte die Schweißtropfen ab wie im Hochsommer.

Die Walp war jetzt bleich wie der Tod . Sie brachtekein Wort über die Lippen.
„Ich halt schon den Mund , Walp. Ich sag' nix ! Nie¬

mand hat 's g 'sehen. Spät war 's schon — spät am Abend ."
„Und die Rake?"
„Ist üazukommen. Grad ' vor etlichen Minuten hat

sie der Breitlechner abgesetzt g 'habt vor unserer Haustür .
"

„Der Breitlechner hat nix mehr g 'hört und g 'sehen ?"
„Der war schon fort
Die Walp atmete ans . Vielleicht ließ sich doch noch ein

Bröslein Ehr ' für den Weidachernamen retten . Wenndas wieder unter die Leut' gekommen wär ' ! Nun durfteMan den Knecht nicht weglassen , so unleidlich er einem ge¬worden war ! Nun mußte man ihn halten , auf dem Hofbehalten um jeden Preis und für alle Zeit ! Aber er sah« gentlich nicht aus wie einer , dem man mit Müh ' undNot , mit Geld und guten Worten , das Schweigen ab¬
kaufen mußte . Vielleicht war er wirklich treu , der Hartl,anhänglicher, als man bisher gewußt hatte. Die Walperinnerte sich , daß die Rake doch gestern schon etwas Ähn¬liches gesagt hatte.

„Ilse " (3360 BRT .) und der britische Dampfer „Tschekiang"
(2170 VNT .) , die längs der chinesischen Küste aufgebracht wur¬
den. Außerdem wurden sechs Handelsschiffe mittlerer Größe und
über 200 andere Schiffe feindlicher Nationalität im Whampoo-
Fluß aufgebracht.

Ostasien einig im Kampf
Krieszustand Mandschukuo, USA . - Großbritannien

Hsinking , 8 . Dez . (Oad .) Das nördliche und das südliche Ost¬
asien werden sich vereinigen , um die englisch - norvamerikantschen
Mächte aus dem Fernen Osten zu vertreiben , erklärte Minister¬
präsident Tschang Tsching Hui in der Presse. Der Kaiser hat eine
Verordnung erlassen , durch die der Kriegszustand mit Nord¬
amerika und Großbritannien proklamiert wurde . Der Minister¬
präsident wies darauf hin , daß 43 Millionen Mandschuren bereit
seien, für die Sicherung und Erhaltung Ostasiens zu kämpfen und
daß besonders die Berteidigungsvorbereitungen Mandschukuos im
Norden in ausgezeichneter Verfassung sowie die zur Verteidigung
bestimmten Streitkrästc zu jeder Zeit und für jeden Fall bereit
seien . Der Ministerpräsident gab seiner lleberzeugung Ausdruck,
daß die Feinde vernichtet werden müßten , um den Weg für die
Verwirklichung des fernöstlichen gemeinsamen Wohlstandes zu
bereiten . „Wir schwören hiermit "

, so schloß der Ministerpräsident,
„zusammen mit Japan in diesem heiligen Krieg mit Leib und
Seele , mit d ^ erial und Taten zu kämpfen.

"

Wangtschingwei ruft China auf
Schanghai , 9. Dez . Der japanische General Hata und Ge¬

schäftsträger Hidaka übermittelten am Montag dem Staatspräsi¬
denten Wangtschingwei die japanische Entscheidung -"bei
den Kriegszustand mit den USA . unv England . Wangtschingwei
gab den Japanern die Versicherung engster Zusam¬
menarbeit und selbst unter den schwierigsten Umständen ent¬
sprechend den Vertragsverpflichtungen Hilfe in jeder Form zu
leisten. In einer späteren Verlautbarung ermutigte der Präsident
das chinesische Volk , für die chinesisch - japanische Zukunft ent¬
schlossen einzutreten und am Wiederaufbau Ostasiens mit allen
Kräften mitzuarbeiten.

Die Erklärung des Kriegszustandes zwischen USA ., England
und Japan hatte in Nanking Aktionen des japanischen
Militärs und der Gendarmerie gegen dis Botschaften, Schu¬
len , Missionen und Gesellschaften der USA . und Englands zur
Folge . Das feindliche Eigentum wurde unter japanischen Schutz
gestellt, die Häuser der englischen und nordamerikanischen Bürger
wurden durchsucht , die Schulen geschlossen.

In einer Verlautbarung hob General Hata, der Obsrkom-
mandiercnds der japanischen Expeditionsarmee in China , hervor,
daß die Kriegserklärung an England und USA . dieletzteEnt-
scheidung für die Existenz, Unabhängigkeit und Befreiung
der Völker Osiasiens vom Joche Englands und Amerikas , die be¬
sonders in den letzten vier Wochen ihre Vorrechte in China miß¬
brauchten, sei. Die japanische Armee sei daher entschlossen,
feindliche Aktionen Englands und Amerikas in
China auszukehren. Hata gab seinem Glauben an die
historische Mission der Achsenmächte in Europa und Asten Aus¬
druck.

Die japanischen Operationen gegen die Tschung-
king - Regierung werden trotz des Paztsikkrieges unvermin¬
dert fortgesetzt , erklärte der Sprecher der japanischen China-
Armee in Nanking.

Die Früchte der Kriegsiege Rmfevellr
Die europäische Presse verurteilt die Herausforderungen

des Weißen Hauses
DNB Berlin , 9 . Dez . Die europäische Presse steht unter dem

Eindruck des von Roossvelt entfachten Krieges im Fernen Osten.
Die Zeitungen säst aller europäischen Nationen geben einmütig
ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß auch für diesen Krieg einzig
und allein Roosevelt verantwortlich zu machen sei . Später er¬
scheinende Blätter sprechen auch ihre Befriedigung über das
energische Vorstürmen Japans aus , sowie über die ersten
Schläge, die England und die USA . bereits hinnehmen mußten.

Zwei englische Schlachtschiffe von den
Japanern versenkt

Die britischen Schlachtschiffe „Repulse" und „Prince
of Wales" versenkt

DNB. Tokio , 10 . Dez . (Tel.) Das kaiserliche Haupt¬
quartier gibt bekannt, daß die japanische Marineluftwaffe
die Schlachtschiffe „ Prince of Walls " und „Repulse " in der
Nähe der Ostküste der Malaienhalbinsel versenkte.

Wie die Agentur „ Domei" dazu weiter berichtet , wurde die
britische Fernostflotte am Mittwoch , 11 .30 Uhr japanischer Zeit,
in der Nähe der OstkUste der Malaienhalbinsel gesichtet und japa¬
nische Flugzeuge traten sofort in Aktion . Die „Repulse" wurde
um 14.29 Uhr durch Bombenvolltreffer augenblicklich versenkt.

Das Schlachtschiff „Prince of Wales " erhielt nach einem Voll¬
treffer Schlagseite auf Steuerbord und versuchte zu entkommen.
Um 14 .50 erhielt, dieses Schlachtschiff weitere Treffer und sank.

RWbevrLerung von ^ orvseMWn mch Amerika
Alle S ow j e t s ch i ffe, die von der USA .- Westküste nach der

sibirischen Küste der Sowjetunion unterwegs sind , sind , wie au»
zuverlässigen Kreisen verlautet , nach Amerika zurückgr-
rufen worden.

will «ich; Slrwrre Amerikas werden
Tokio, 9 . Dez . (Oad .) Die gesamte Presse der japanischen Haupt »,

stadt betont in ihren Stellungnahmen zum Kriegsausbruch ei»>
deutig die Schuld der Kriegstreiber in USA . und England a»
diesem Ausgang . Nach der Hintertreibung der aufrichtigen japa¬
nischen Bemühungen um eine friedllche Regelung der Fernofi»
Krise habe es keinen anderen Ausweg mehr ge»
geben. Japan wolle einen dauerhaften Frieden im Ferne»
Osten Herstellen und müsse die Würde der Nation wahren.

Nachdem die letzten Frühausgaben der Tokioter Presse bereit»
einen scharfen Ton gegen England und die USA . angeschlagen
hatten , löste die Erklärung des Kriegszustandes größte lieber»
rafchung, gleichzeitig aber auch äußerste Entschlossenheit in Toki«
aus . Es war keinerlei Unruhe oder Aufregung zu bemerken, und
man konnte auf den Straßen Tokios hören , daß nach der Haltung
der USA . der Krieg unvermeidlich geworden sei. An den Straßen¬
ecken wurde an Hand von Sonderausgaben die Lage lebhast be¬
sprochen und nach Ankündigung des Rundfunks wartet Japa»
auf „große und wichtige Bekanntgaben ".

Amtlich wird bckanntgegcben, daß die japanischen Spionage¬
abwehrbehörden am Dienstag früh 100 Personen in Haft
nahmen.

Neue englische Sorge»
Genf, 9 . Dez . Reuter verbreitet eine Preiseschau zum Ausbruch

des Krieges im Stillen Ozean . Dabei bildet , wie das englische
Nachrichtenbüro selbst sagt, das Hauptthema „die Notwendigkeit
einer vermehrten Produktion in England , um die zu erwartende
Lücke in den amerikanischen Lieferungen wettzumachen"

. ,Zür
die nächste Zeit werden wir weniger von unseren Freunden be¬
kommen und müssen bereit sein , selbst fertig zu werden"

, schreibt
die „Times "

, am den Engländern klar zu machen , daß sie nun¬
mehr größeren Entbehrungen und Mühen entgegensehen als jo
zuvor . Auch die anderen Blätter sind auf diesen Ton abgestimmt
und erklären , daß die USA . ihre „unzulängliche Kriegsproduk¬
tion " für längere Zeit selbst benötigen werden . Man müsse sich
aber damit abfinden.

Der Führer empfing General Moscardo
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 9 . Dez . Der Führei

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing in seinen,
Hauptquartier General Moscardo, den heldenhaften Ver>
leidiger des Alcazar , der von einem Frontbesuch bei der >n vor¬
derster Linie im Osten kämpfenden spanischen Freiwilligen -Divi-
sion zurückgekehrt war.

Der Chef des königlich bulgarischen Generalstabes , General
Lukasch, war Gast des Führers im Führer -Hauptquartier . Ge¬
neral Lukasch hatte mit einer Anzahl bulgarischer. Offiziere eine»
Teil der Ostfront bereist.

Ganz wirr im Kopf schaute die Walp hinter der Fuhreher. Mir „Hü" und „ Hö" trieb der Knecht den Ochsen au,als könnte er nicht schnell genug ans Walps Nähe kom¬men. Aber seine Stimme klang anders als sonst. Nnd
sein Rücken war gebeugt wie unter einer Last,

Es geschah nun bald, daß wieder die ersten Kätzchen anden Weiden saßen . Das Torfmoos schwoll an in dicken,grünen Polstern , Lerchen dudelten im Sonnenglast undüber den Birkemvipfeln lag ein Hauch von Violett nndSilber.
„Warum schreibt die Elis nicht ?" hatte die Walp

sich eines Tages an Nake gewandt. „Ich muß doch wissen,ob sie ein Unterkommen hat —
Aber die Alte war in ein ungewohnt böses Keifenausgebrvchen. „KeinenGedanken sollst mehr hinschwendenan die Elis ! Sie ist nicht wert , daß du dir Kummer machst!

Latz sie gestorben und begraben sein für dich !"
Groß hatte die Walp die Alte angesehen . Gestorbennnd begraben? Ja , wenn man einen Menschen einfachauswischen könnte aus dem Gedenken.
Die Walp wunderte sich , daß sie gar keinen Zorn mehr

gegen die Elis aufbrachte . Was ihr der Hartl gesagt hatte,war peinvoll gewesen und beschämend für den ganzenHof. Und die Walp war nicht ganz sicher , ob sie nicht,wenn die Elis leibhaftig bei der Tür ' hereingckommenwäre , sie empfangen hätte mit Blitz nnd Hagelschlag und
etlichen Ohrfeigen. Aber so ein Strafgericht und alleslaute Geschrei, das damit zusammenhing, gehörte ebennur in die harte , griffige Wirklichkeit , das andere aber,
dieses ständige innere Brennen und Wehtun, .diese unbe¬
greifliche Unrast, dieses traumsichtige Tasten und Suchenwar nicht von dieser Welt.

So schlimm wurde dieses merkwürdige Gewese umdie verschwundene Elis , daß die Walp darüber schier auf
ihren Peter vergaß. Die Rake , die ihre mißtrauischen
Augen oft ans dem Gesicht der Walp hatte , war es , die siedaran erinnerte.

„Mußt den Peter wieder hcimsnchen ! Nachschauen,wie 's ihm geht !"
Da erwachte die Walp wie aus einem tiefen Schlaf.

Peter ! Damit brach das volle Tageslicht in ihr Dahin¬
dämmern. Sie wollte wieder in die Stadt . Den Peter
sehen. In seinen Augen lesen , seinen Handdruck spüren,
wissen, daß man nicht allein war — ach nicht zwischen den
Gespenstern des Moores und der schweigsamen Nacht.

Der Hartl brauchte bas Braune ! zum Pflügen , so gingdie Walp wieder zu Fuß . Aber die Rake nahm sie nim¬mer mit, und die Alte hatte auch kein Wort mehr darüberverloren . Sie war hinter dem Haus und hackte Daxen,als die Walp ging. Lang noch begleitete die wanderndeMoorbänerin der herbe Ruch frischumbrochener Erde,denn dicht neben der Birkenstraße hatte der Knecht die
Furchengezogen . Rastendverhielt er , die schwere , zangcn-artig gekrümmte Hand am Pflug , nnd schante der Walp
nach , bis sie nur noch ein dunkler, kleiner Punkt zwischenden Baumreihen mar.

Dann wandte er wie unter Zwang den Kops zum Hauszurück. Dort »Tand die Rare nnd winkte ihm , stumm und
fordernd. Sein Gesicht war aran , als er gehorsam das
Roß abschirrte - .

Und wenn die Walp etwa nach einer halben Stunde
umgekehrt und wieder heimgekommen wäre , so hätte sieeinen verlassenen Pflug am Feldrain gefunden und ein
menschenleeres , hallendes Haus - .Aber die Walp dachte nicht ans Umkehren . Sie ging
durch den seidigen Sonnennebel , der sie beinahe blind
machte mit seinem Goldglanz und spürte in allen Glie¬dern eine wohlige Mattigkeit , d 'ran der Föhn schuld war,dieser Windgeist aus dem Süden . Da erkannte sie dieStelle wieder, wo sie neulich den Lorenz getroffen hatte.Und in der Walp entstand schlagartig ein Entschluß . Siewürde den Lorenz aufsuchen . Heute noch ! Zorn nnd Trotztrieben sie dazu — und noch etwas Anderes — Unbegreis»liches — ein fremder Wille , dessen Werkzeug sie war . Hüte
dich , Lorenz! Bei Hellem Tageslicht wollte die Walp ihn
stellen , den Frechen , vor dem sie hatte flüchten müssen inder nralten , schwachen Weiberangst. Ihr heißes Herz
klopfte in einer Wildheit, die ihr den Atem benahm. Unodann fühlte sie in ihrer Rocktasche nach dem kühlen
schweren Klumpen, der beim Gehen wider ihren Schenkel
schlug . Sie hatte den Browning zu sich gesteckt ' denn nim¬mer wollte die Walp in die Lage kommen , sich im Busch
verkriechen zu müssen wie ein gesagtes Wii^

,Wo ist die Elis ?' würde sie den Lore '
. ^ agen. ,Was

war zwischen dir und ihr ? Was hast ihr gesagt , daß sie forthat müssen ans dem Moorhof bei Nacht und Nebel ? '
Und die Walp wußte plö ' ckich mit hellseherischer Ge¬

wißheit, daß der Schlüssel Fu: das Verschwinden der Elis
bei Lorenz zu suchen war . Einzig und allein bei ihm ! IhreLippen strafften sich noch strenger. Weh ' dir, Mensch, wenndas Mädel an dir zugrund gangen ist!

(Fortsetzung folgt .- .
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Glückwünsche Tojos für die erfolgreichen
Oberbefehlshaber der jap . Armee u. Marine

DNB Tokio , 9 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Der Minister¬
präsident und Kriegsminister Tojo sandte an die Oberbefehlsha¬
ber der Armee und der Marine an die Front herzlich gehaltene
Glückwünsche zu den großen Erfolgen der ihnen unterstellten ja¬
panischen Einheiten.

Der Inhalt des Abkommens zwischen
Japan « nd Thailand

Japan garantiert die Selbständigkeit Thailands
DNB . Tokio , 9 . Dez . (Ostasiend 'enst des DNB .)

'

Nach hier vorliegenden Berichten enthält das Abkommen
zwischen Japan und Thailand vornehmlich die folgenden
beiden Punkte:

1 . Die Regierung von Thailand gestattet angesichts der
ernsten Lage japanischen T - uppen den Dirchnarsch durch
das Land und gewährt den Truppen gewisse Erleichterungen.
Die Regierung sieht Maßnahmen vor , um Schwierigkeiten
zwischen den Truppen beider Länder zu vermeiden.

2 . Japan garantiert die Selbständigkeit Thailands und
sein nationales Ansehen.

Mttttürbesprechung in Nanking
Teilnahme führender japanischer Offiziere

DNB . Schanghai , 9 . Dez . Die Nationalregierung in Nanking
berief für Mittwoch eine militärische Konferenz ein . 200 militär¬
ische Führer wurden zur Teilnahme an der Konferenz aufgefor¬
dert . Von japanischer Seite werden Generalstabschef Generalleut¬
nant Fun Nshiroku sowie andere führende Persönlichkeiten des
japanischen Militärs an den militärischen Besprechungen teilnehmen.

Die Türkei betont ihre Neutralität
auch in dem fernöstl .chen Konflikt

DNB . Ankara , 9 . Dez . Die anatolische Agentur veröffentlicht
-im Dienstag abend eine amtliche Verlautbarung , wonach die
türkische Regierung den Standpunkt der Neutralität auch auf den
Konflikt zwischen Japan und den Vereinigten Staaten und Eng¬
land ausdehnt.

Prifengerichte in Japan eingerichtet
DNB . Tokio , 9 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) In der

Dienstagsitzung des japanischen Kabinetts wurde die Einrichtung
von Prisengerichten in Tokio sowie in den Kriegshäfen Pokosuks
und Saseho beschlossen.

Türkei : USA . -Dollar gesunken . Auf die Nachricht vom Aus-
Kruch des Krieges im Fernost ist , wie „Sora " aus Istanbul mel¬
det , der USA .-Dollar in der Türkei um 30 Prozent gefallen.
Die türkischen Banken weigerten sich, den Dollar im Zahlungs¬
verkehr anzunehmen.

Gch» « q » Sl » «, L « re * z,it » » s

Aus Stadt und Land_ !
Ältensteig , deu 10 . Dezember lS4l

VseUunIesIungrrsNr 10 . Dezember von 17.24 bi » 9 .09

Unfälle . Vorgestern stieß ein Stuttgarter Personenkraftwagen,
der von der Wilhelmstraße herkam , beim Postamt auf einen
Personenwagen aus Trömbach . Letzterer wurde nicht unerheblich
beschädigt . — Letzte Woche fiel ein fremdes Dienstmädchen von drei
Stockwerken in den Garten und wurde schwer, aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt ins Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert.

" Expreßgutbesörderung vor Weihnachten . Um den Gepäck- und
Expreßgutverkehr vor Weihnachten pünktlich und glatt abwickein
zu können , wird die Annahme von Expreßgut und beschleunigtem
Eilstückgut in der Zeit vom Donnerstag , 18. Dezember , bis
Mittwoch , 24 . Dezember 1941, gesperrt . Ausgenommen sind:
Arznei - und Apothekerwaren , Filme , Matern , leicht verderbliche
Euter , Lebensmittel . Schnittblumen , Auslandssendungen . Die
Reichsbahndirektionen sind befugt , für wenige , ganz dringliche
Fälle weitere Ausnahmen zuzulassen . Den Verkehrstreibenden
wird empfohlen , ihre Sendungen möglichst frühzeitig — jeden¬
falls vor dem 18 . Dezember — auszuliefern . Ab 15 . Dezember
wird Reisegepäck ohne Vorlage von Fahrausweis nicht mehr
angenommen.

* Keine Weihnachts - und Neujahrstelegramme ! Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda und der Reichs¬
postminister teilen mit : Mit Rücksicht auf die Kriegszeit und die
starke Beanspruchung der Post allein schon durch die große Zahl
der Feldpostsendungen mutz in diesem Jahre erwartet werden,
daß jeder Volksgenosse von der Versendung der sonst aus Höf¬
lichkeit in großen Mengen versandten Weihnachts - und Neu¬
jahrsglückwunschkarten abfleht . Ferner hat der Reichspostmini¬
ster für die Zeit vom 18. Dezember bis zum 5 . Januar die An¬
nahme von Telegrammen mit Glückwünschen zum Weihnachts¬
und Neujahrsfest , auch wenn sie als Brieftelegramme aufgege-
Len werden , im Jnlanddienst gesperrt.

Tuttlingen . ( Todesfall .) Unter großer Beteiligung von
Partei und Staat . Stadt und Land wurde am Samstag der im
Alter von 60 Jahren aus dem Leben geschiedene Forstmeister
Adolf Hirzel eingeäschert . Dem Trauerakt voran ging im Rat¬
haus der Stadt Tuttlingen eine Trauersitzung des Bürgermeisters
mit den Ratsherren für seinen verstorbenen Zweiten Bei¬
geordneten.

Tübingen . (80 Jahre alt .) Am 10. Dezember begeht der
emeritierte Ordinarius für Philosophie , Professor Dr . Karl
Gross, der 1911 nach früherer Lehrtätigkeit in Basel und
Gießen an die Universität Tübingen kam , seinen 80 . Geburtstag.
Die Deutsche Psychologische Gesellschaft hat den verdienten For¬
scher und akademischen Lehrer mit der Wilhelm -Wundt -Plakette
ausgezeichnet.

nsg . sqwäv . Hall . (Ein neues RAD . - Lager .) Mit
einem frohen Nachmittag wurde in Gegenwart der Vezirks-
führerin des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend,
Stabshauptfützrerin Hammer , Kreisleiter Bosch und eines Ver¬
treters des Landrats das neue Lager Tüngental des Reichs¬
arbeitsdienstes für die weibliche Tugend eröffnet.
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Bergyiilen , Kr . Ulm . (Bildhauer v - ottlieb Schäfer
gefallen .) Der 31 Jahre alte , in Verghülen bei Blaubeure«
geborene schwäbische Bildhauer Gottlieb Schäfer wurde nach
glücklich überstandenem Westfeldzug bei Smolensk verwundet und
starb den Heldentod . Schäfer war eine hoffnungsvolle Vild-
hauerbegabung . U . a . führte er Holzschnitzereien an den Tür¬
füllungen der Städt . Girokasse und der Landeskreditanstalt in
Stuttgart aus . Schäfer hatte auf der Stuttgarter Akademie bei
Habich studiert.

Stuttgart . (Großkundgebung der NSDAP .) Am
kommenden Samstag , 13. Dezember , 19 Uhr , findet in der Stutt¬
garter Stadthalle eine Großkundgebung der NSDAP , statt , bei
der Gauleiter Reichsstatthalter Murr sprechen wird.

Gefallen. Der in Stuttgart in weiten Kreisen bekannte
Obermusikmeister und akademische Musiklehrer Ludwig Weh¬
meyer ist am 2 . November bei den Kämpfen vor Moskau ge¬
fallen . Ludwig Wehmeyer wurde 1902 als Sohn des Professor»
Etudienrat Ludwig Wehmeyer in Biedenkopf a . d . Lahn ge¬
boren . Am 11. Juli 1935 wurde er zum Musikmeister des Reiter¬
regiments 5 befördert . Mit dem 1 . August 1935 begann seine
Tätigkeit in Bad Cannstatt beim Kavallerieregiment 18, dessen
Trompeterchor unter seiner Stabführung bald bekannt und be¬
liebt wurde . Aus seiner Cannstatter Zeit stammen eine Reihe
schneidiger Märsche , die er selbst komponiert hat . Zu dieser Zeit
war er auch Lehrer an der hiesigen Staat ! . Hochschule für Musik.

Von der SA . - Gruppe Südwest. Im Auftrag der
Obersten SA .- Führung besichtigte am 6 . und 7 . Dezember SA ^>
Obergruppenführer Schepmann in Begleitung des stellvertre¬
tenden Führers der SA .- Eruppe Südwest , Brigadefiihrer Kraft,
eine Reihe von Einrichtungen und Einheiten der Gruppe , um
pch über den Ausbildungsstand der Wehrmannschaften zu unter¬
richten . Bei den Wehrmannschaften von Fuß - SA .-Stiirmen , von
Reitern , Pionier - und Nachrichteneinheiten in verschiedene»
Standarten und Standorten des Gruppengebietes , u. a. i»
Stuttgart , Reutlingen , Göppingen , lllm und Nürtingen , konnte
sich SA . -Obergruppensührer Schepmann von dem beachtenswert
hohen Ausbildungsstand auf dem Gebiete der vormilitärische»
ßLehrerziehuna in der SA .- Eruvve SLdwest überreuaen.

Fußball : Altensteig — Wildberg
Am kommenden Sonntag empfängt Altensteig die Wildberger

Elf zum fälligen Rückspiel . Durch zahlreiche Ersatzleute , die aber
durch ihre Mitwirkung die gute sportliche Moral bewiesen , mußte
die Altensteiger Elf im Vorspiel eine in ihrer Höhe ungerechte Nieder¬
lage einstecken. Der Gastgeber am kommenden Sonntag wird nun
versuchen , seiner wirklichen Spielstärke entsprechend , diese Niederlagen
so gut wie möglich zu korrigieren . Dabei wird er auf frühere
aktive Spieler zurückgreifen , die wieder einmal ihre alte Liebe
zum Fußball entdeckt haben . Ob unter diesen Umständen die Alten¬
steiger am Schluß des Spiels das bessere Ende für sich behalten,
ist zweifelhaft . Die sympathischen Gäste verfügen über eine gut
eingespielte Elf , die außerdem so gerissen ist, jede gegnerische
Schwäche sofort zu erkennen . Nach schönem Spiel werden die
Gelbjacken einen hart erkämpften Sieg in ihren Vereinsannalen
cintragen können . _ ? j.
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

wie gründlich i/A , säubern kann, beweist es
jedem flrbeitsmann!

Okne Seife und Mfckpulver ivälclu es stark verkckmutzte Verukskleiduns alstr / lrt.

Enzklösterle , 8 . Dez . 1941
Todes - Anzeige

Meine liebe Frau , unsere ireusorgende,
herzensgute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Agathe Frey
geb . Renlschler

ist im Alter von 58 "/ « Jahren nach
schwerer , mit Geduld ertragener Krank¬
heit von uns gegangen.

In tiefstem Leid:
Gottlob Frey , Bes. Gasth . H etschelhof

die Kinder:
Gottlob Frey . Leutaantz . Zt imFelde
Max Frey / Fanny Frey
Herbert Frey z . Zt. im Felde

und Verwandte
Beerdigung Donnerstag , 11 . 12 , l 5 Uhr

Böstngen , 9 . Dez . 1941
Todes - Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekann-
ten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , G oßvater , Bruder , Onkel
und Schwager

Martin Streb
im Alter von 78 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Der Sohn Adam Steeb

mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Ueberberg , 9 . Dez . 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unseren lieben Vater , Großvater,
Bruder und Schwager

Aham Georg Schweizer
nach langem , schwerem Leiden in die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer
die Kinder:

Die Tochter Maria Schweizer mit
Bräutigam

der Sohn Hans Schweizerz . 3t . i . F.
der Enkel Walter Schweizer

Beerdigung Donnerstag , 14 Uhr.

Ältensteig — Tarrweiler , 9. 12 . 41.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Heimgang unseres lieben
Vaters , Bruders , Schwagers , Groß¬
vaters , Schwiegervaters und Onkels

Karl Schleeh
erfahren durften , sagen wir herzlichen
Dank , besonders dem H - rrn Pfarrer
Knoll für seine trostreichen Worte , für den
erhebenden Gesang , für den ehrenden
Nachruf und Kranzniederlegung des
Kriegeroereins am Grabe , die vielen
Blumenspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

NSB . Altensteig
Heute 20 Uhr . Dringend.

! SNNL
geuiürrts

lürsIIsTiskö

MW -Wlkl
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

bctivks potrsol
L>v5s rckiisOev,
so spofrt l) v

8tuttgarter kfirms sucht
kür ikr

verlmer Mo
umsichtige

Lvotomtiii
Ltenogr . und Schreib¬

maschine

P elekonisck eod . schrift¬
liche Angebote vermit¬
telt die Qesckäktsstelle
des Llattes.

Kirchliche ^Nachrichten
Heute 5 Uhr Kriegsbetstunde

I « 8 ksaVL
erbitten wir uns frühzeitig!

Guterhaltenen

Kinderwagen
zu verkaufen

Telefon Altensteig 350

Losungsbüchlein
Taschenkalender
Terminkalender
sind eingetroffen in der

Buchhandlung Lauk
Fünfbronn

Verkaufe ein 12 Monate
altes

unter zwei die Wahl
Frey » Zimmermann

borgen Oormorstsg

WKW Svlwvwlmuw
^ necjkicii Lteeb , Dentist

Ze^en die ^ bscknitte der K1K.-
krotkarte in -^polkeken u . Drogerien
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